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Zuschuss zu Tablets

Vernünftiger Mittelweg
Von Sven Kauffelt

lles wird teurer: die Butter, die
Miete, die Hose, der Urlaub. Und
natürlich wäre es großartig, wenn

es jemanden gäbe, der diese Mehrkosten
übernimmt. Das ist aber unrealistisch.
Und die Forderung, dass die Allgemein-
heit dies nur für einen Teil der Gesell-
schaft ausgleicht, ist ungerecht.

Der UWG-Antrag für einen höheren Zuschuss differen-
ziert ja nicht nach der finanziellen Situation, sondern le-
diglich danach, ob jemand schulpflichtige Kinder hat
oder nicht. Das greift zu kurz und erinnert an das Prinzip
Gießkanne, das bei Unterstützungszahlungen des Bundes
zur Coronazeit („Wumms“) und während der Energiekrise
(„Doppel-Wumms“) ausgegossen wurde. Familienfreund-
lichkeit kann sich nicht dadurch definieren, wie viele
Kosten die Allgemeinheit einer Familie abnimmt.

Richtiger wäre es deshalb gewesen, hätte die UWG dafür
plädiert, dass der Pool an schuleigenen Tablets aufge-
stockt würde und Eltern somit eine größere Wahlfreiheit
hätten, ob sie ein eigenes Gerät anschaffen wollen. Dass
die Stadt an der Kostensteigerung nun ihren Anteil trägt,
ist deshalb absolut in Ordnung und schon ein gutes Sig-
nal an die Eltern.

A

Meldungen

Abendimpuls am Feierabendmarkt
BORKEN. Beim heutigen
zehnminütigen Abendim-
Puls ab 18.30 Uhr in der St.-
Remigius-Kirche erklingt
aus der „Messe Breve“ des
Franzosen Léo Delibes das
Kyrie. Andrea Büning, Ste-
fanie Reining und Birgit

Schwering werden von
Thomas König an der Orgel
begleitet. Pastoralreferentin
Dorothe Wiegers ist Litur-
gin in dieser Kurzandacht.
Das Anschlusslied wird der
Choral „Du lässt den Tag, o
Gott, nun enden“ sein.

Gründerklub in Borken
BORKEN. Die Stadt Borken
lädt Gründungswillige und
Interessierte am Donners-
tag, 27. Juni, ab 19 Uhr zum
Gründerklub im Klatsch,
Heilig-Geist-Straße 3, ein.
Gastreferent ist Tobias Eb-
bing, Gründungsberater bei

der Wirtschaftsförderungs-
gesellschaft für den Kreis,
zum Thema Existenzgrün-
dung und Fördermöglich-
keiten. Anmeldung bis
Montag, 24. Juni, per E-
Mail an wirtschaftsfoerde
rung@borken.de.

BORKEN
Annette Roß-
deutscher ist
eine Kiepenfrau.

HEIDEN
In der Blumensiedlung werden einige
Grundstücke auf absehbare Zeit
erstmal leer bleiben.

LOKALER SPORT
BZ-Torjägerpokal:
Gemens Gerster
kann keiner folgen.
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Ursprüngliche Planung deutlich günstiger / Geld wird für weitere Baumaßnahmen frei

Marienschule: Mehr Sanierung fürs Geld
Von Sven Kauffelt

BORKEN. Die Erweiterung
und Sanierung der Schön-
stätter Marienschule wird
voraussichtlich eine halbe
Million Euro weniger kosten
als ursprünglich geplant. Das
Geld soll nun für weitere Sa-
nierungsmaßnahmen in der
Schule genutzt werden, die
zuvor nicht einkalkuliert
waren. So bleibt es am Ende
bei einem Kostendeckel von
fünf Millionen Euro. Dafür
hat sich am Dienstag der
städtische Schulausschuss
einstimmig ausgesprochen.
„Sehr erfreulich“ findet die

Entwicklung wenig überra-
schend der Erste Beigeord-
nete und Kämmerer Norbert
Nießing. Die bisherige Pla-
nung sah einen Anbau für
die Schule an der Ecke Jahn-
straße und Pater-Kentenich-
Weg, eine kleine Turnhalle
sowie einige Umbaumaß-
nahmen im Bestandsgebäu-
de vor. Neben dem Alter des
Schulgebäudes ist die Öff-
nung der bisherigen Mäd-
chenschule für Jungen ab
dem kommenden Schuljahr
der wesentlichen Grund für
die Erweiterung.
„Wir lagen bei der Vergabe

der Gewerke im Schnitt zehn
Prozent unter der ursprüng-
lichen Schätzung“, erklärte
Michael Grevenbrock in der
Sitzung. Der frühere Leiter
der Realschule hat die Pla-
nungen von Anfang an be-
gleitet und führt sie nun im
Auftrag der Schönstätter Ma-
rienschwestern als Pensio-
när auch zu Ende. „Heute
kommt uns zugute, dass die
Kalkulationen erstellt wur-

den, als die Baupreise auf
dem Höhepunkt waren“, so
Grevenbrock. „Jetzt sind sie
wieder gefallen und wir spü-
ren, dass die Handwerker
wieder stärker um Aufträge
kämpfen müssen.“ Als Bei-
spiel nannte er die Vergabe
der Trockenbauarbeiten, bei
denen es zwischen dem teu-
ersten und dem günstigsten
Angebot eine Spanne von
100.000 Euro gegeben habe.
Die großen Blöcke der Ver-
gabe seien abgeschlossen,
weshalb die Kostenprognose

nun relativ belastbar sei, er-
klärte Grevenbrock. Positiver
Effekt: 95 Prozent der Auf-
träge seien an Unternehmen
in einem Umkreis von 30 Ki-
lometern gegangen.

Weil die Schule zudem auf
den Bau eines Fahrradkellers
verzichtet, summiert sich die
Ersparnis auf voraussichtlich
500.000 Euro. Dafür sollen
nun drei weitere Projekte in
Angriff genommen werden:
Die Sanierung eines Natur-
wissenschaftsraumes, der
Anfang der 1980er Jahre ein-

gerichtet wurde, die Neuaus-
stattung eines Fachraumes
für den Technik-Unterricht
und die Modernisierung der
Lehrküche, die ebenfalls 42
Jahre alt ist. „Sehr entschei-
dend und sehr, sehr wichtig“,
fand dies der Ausschussvor-
sitzende Klaus Queckenstedt
(CDU) und sprach damit
stellvertretend für die ande-
ren Mitglieder.

Der vor der Planung auf-
gestellte Kostendeckel bleibt
bei fünf Millionen Euro. Die-
se teilen sich die Stadt Bor-

ken (2,8 Millionen Euro), das
Bistum Münster (1,87 Millio-
nen Euro) und der Schön-
stätter Marienschwestern
(330.000 Euro). Geplant ist,
dass der Anbau noch in die-
sem Jahr fertig sein wird
und die Turnhalle ab dem
Frühjahr 2025 genutzt wer-
den kann. Für die zusätzli-
chen Maßnahmen wurde
kein Zeitplan genannt.
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Die Schönstätter Marienschule nimmt ab dem kommenden Schuljahr auch Jungen auf und wird deshalb erweitert. Foto: Kauffelt

Beteiligung an Kostensteigerung / UWG scheitert mit Vorstoß zu höherem Zuschuss

Eltern sollen höheren Zuschuss zu Tablets erhalten
Von Sven Kauffelt

BORKEN. Die Stadt Bor-
ken wird den Zuschuss für
digitale Endgeräte von Schü-
lern an den weiterführenden
Schulen in Borken von 125
auf 140 Euro anheben. Da-
rauf hat sich der städtische
Schulausschuss am Dienstag
verständigt. Zuvor hatte es
jedoch eine intensive Debat-
te gegeben, weil die UWG-
Fraktion für eine Anhebung
des Zuschusses auf 200 Euro
plädiert hatte.

Hintergrund ist, dass die
iPads von Apple, die an den
Schulen eingesetzt werden,
zusammen mit Tastatur und
Stift teurer geworden sind.
Das Gesamtpaket koste mitt-
lerweile rund 550 statt der
zuvor zugrunde gelegten 500
Euro, räumte die Verwaltung

ein. Sie schlug deshalb vor,
dass sich die Stadt weiterhin
mit 25 Prozent an den Kos-
ten beteilige, aufgerundet al-
so 140 Euro.

Die UWG hatte beantragt,
dass der Zuschuss auf 200
Euro angehoben wird und
begründete dies mit den all-
gemeinen „massiven Kosten-
steigerungen“. Die Fraktions-
vorsitzende Brigitte Ebbing
sagte in der Sitzung: „Wir re-
den alle ständig von Famili-
enfreundlichkeit, da stünde
uns diese Entscheidung gut
zu Gesicht.“ Unterstützung
erhielt sie dabei von den
Grünen: „Wir würden das als
gerechtfertigt ansehen“, sagte
Sandra Krüger.

Die anderen Fraktionen
teilten dies ebenso wenig
wie die Stadtverwaltung.
„Die 25 Prozent Kostenbetei-

ligung finde ich richtig“, sag-
te Sven Wahlers (CDU).
„Dass die Allgemeinheit die
gesamte Kostensteigerung zu
tragen habe, sehe ich nicht“,
ergänzte er. Sein Fraktions-

kollege Benjamin Böhr ver-
wies zudem darauf, dass für
Familien, die sich keine Tab-
lets leisten können, weitere
Tablets in den Schulen vor-
gehalten werden.

Borkens Kämmerer Nor-
bert Nießing argumentierte
zudem, dass die Stadt Bor-
ken den Zuschuss auch für
die Schüler zahle, die aus
Nachbargemeinden auf die
Borkener Schulen gehen.
Und das seien insgesamt gut
50 Prozent der Schüler. Mit
der Erhöhung auf 140 Euro
zahle die Stadt Borken pro
Jahr etwa 70.000 Euro an
Zuschüssen. Bei einem Zu-
schuss von 200 Euro wären
das 100.000 Euro. „Was uns
in den Haushalten nachhal-
tig weh tut, ist die ständige
Steigerung der Standards“,
sagte Nießing. Aus Raesfeld
gebe es das Signal, die Anhe-
bung mitzugehen.
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Schule findet heute zum großen Teil auf Tablets statt. Foto: dpa
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